
Gebäudekonzeption   

 

Unsere Kirchen sind als spirituelle Erfahrungsorte in nahezu jedem Dorf von zentraler 

Bedeutung. Sie sind Räume der Gottesbegegnung und haben Anteil an der Verkündigung des 

Evangeliums. Als solche predigen sie selbst. So sollen sie auch weiteren Generationen als 

Orte der Gottesbegegnung nahe am Alltagsleben zur Verfügung stehen.  

 

1. Es besteht der Anspruch, kein Kirchengebäude im Gebiet des Kirchenkreises 

aufzugeben, solange Menschen vor Ort sind, die sich für ihre Kirche engagieren, sie 

als geistliche Orte mit Leben füllen und für ihren Erhalt sorgen wollen. Ihre Sicherung 

in Dach und Fach wird der Kirchenkreis aufgrund der Priorisierungen durch das 

Baureferat des Kreiskirchenamtes und des Bauausschusses des Kirchenkreises – aber 

ohne weitere Abstufungen – im Rahmen seiner Möglichkeiten mit Mitteln des 

Baulastfonds unterstützen. 

Für entsprechende Vorhaben stehen 70% des Baulastfonds zur Verfügung.  

2. Einige ausgewählte Kirchengebäude an Orten mit zentraler Bedeutung für 

geographische Bereiche oder für spezifische Arbeitsfelder im Kirchenkreis sollen 

strategisch entwickelt werden.  

a. Menschen, die sich am kirchlichen Leben beteiligen möchten, sollen keine 

Strecken über 15 Kilometer zurücklegen müssen, um Kirchengebäude, 

Gemeindehäuser und Gemeinderäume in regionalen Schwerpunkt-Orten 

vorzufinden, die beheizbar sind und bei denen Küche und Sanitäranlagen zur 

Verfügung stehen. Hier soll zu allen Zeiten des Jahres „Vollprogramm“ möglich 

sein. 

b. Wir unterstützen Investitionen in ausgewählte Kirchengebäude, die 

profilierter und schwerpunktorientierter inhaltlicher Arbeit im Kirchenkreis 

zur Verfügung stehen sollen (Jugendkirche, Musik- und Kulturkirche …). 

c. Für Orgelprojekte zwingen die begrenzten finanziellen Ressourcen zu 

Konzentration und Priorisierung. Sie können zur Förderung durch den 

Kirchenkreis nur dann vorgesehen werden, wenn 

• sie Aufnahme in die Liste des Orgel-Fonds der EKM finden 

• mindestens ein/ehrenamtliche/r Organist/in vorhanden ist, der/die 

das Instrument regelmäßig spielt, insbesondere, wenn 

hauptamtliches Orgelspiel nicht mehr abgesichert ist 

• die fertiggestellte Orgel so gestimmt ist, dass das Zusammenspiel mit 

anderen Instrumenten problemlos möglich ist. 

Sollte für die Orgel eine historische Stimmung gefordert werden, kann das 

Projekt nur dann gefördert werden, wenn die Stelle, die die historische 

Stimmung einfordert, sich signifikant an der Finanzierung beteiligt. 
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Entsprechende Vorhaben besitzen Priorität vor bloßen Erhaltungsprojekten, um die 

Lebens- und Zukunftsfähigkeit von Gemeinde zu stärken. Für sie sind 30% des 

Baulastfonds reserviert.  

3. Neben Kirchen und Gemeindehäusern werden weitere Gebäude, die im Eigentum der 

Kirchengemeinden stehen, aus Mitteln des Baulastfonds nicht gefördert.  

Die Kirchengemeinden im Kirchenkreis sind aufgefordert, diese übrigen Immobilien 

(Pfarrhäuser, ehemalige Pfarrhäuser, Miethäuser) nüchtern nach 

betriebswirtschaftlichen Kennzahlen zu betrachten und zu bilanzieren.  

Für den Unterhalt dieser Gebäude stehen sie allein in der Verantwortung. 

Instandhaltungskosten, Ertüchtigung und laufender Unterhalt müssen aus den 

Einnahmen gedeckt werden.  

Gebäude mit Mischnutzung (Miete / Gemeinderäume) werden in der Regel mittel- 

und langfristig zu betriebswirtschaftlichen Problemen führen – zumal, wenn nur 

sporadische und geringe gemeindliche Auslastung der entsprechenden Räume 

vorliegt.  

Wir empfehlen den Kirchengemeinden, diese Immobilien zu veräußern und den Erlös 

nach Möglichkeit als Eigenmittel in ihre Kirchengebäude, in Winterkirchen oder in den 

Kirchen zu schaffende Gemeinderäume zu investieren. Daneben ist zu prüfen, ob 

nicht z.B. die Anmietung von kommunalen und anderen Räumen für die 

Durchführung von Gemeindeveranstaltungen die kostengünstigere Variante darstellt.  

4. Der Kirchenkreis hält an der Dienstwohnungs- und Residenzpflicht als Regelfall fest 

und hat den Anspruch, attraktive Wohn-Möglichkeiten für Pfarrerinnen und Pfarrer 

vorzuhalten. Dennoch liegt auf der Hand, dass der wirtschaftliche Betrieb von 

Pfarrhäusern durch die Kirchengemeinden auf der Basis der Dienstwohnungs- 

vergütung keine Selbstverständlichkeit ist.  

Pfarrhäuser, die als Dienstsitz eine langfristige Perspektive haben, können im Einzelfall 

nach entsprechender Prüfung durch den Kreiskirchenrat aus dem Strukturfonds des 

Kirchenkreises Unterstützung erhalten. 

5. Einige Kirchengebäude in unserem Kirchenkreis besitzen überragende historische und 

kulturelle Bedeutung, die über eine gemeindliche Funktion und über eine 

ausschließlich kirchenkreisliche Bedeutung und Betrachtungsweise hinausgeht. Für 

ihren Erhalt wird es immer eines besonderen kommunalen und staatlichen 

Engagements bedürfen. Darum bemühen wir uns für 

• Bach-, Ober- und Liebfrauenkirche Arnstadt 

• Margarethen- und Augustinerkirche Gotha 

• Stadtkirche Waltershausen 

 

6. Durch den Kreiskirchenrat zu beschließende Kriterien für die Mittelvergabe des 

Baulastfonds sind Bestandteil dieser Konzeption. 


